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Deutschland wandert
aus


Für meine Kinder, Christine und Matthias



Deutschland wandert aus weil unsere Politiker unsere Zukunft
verspielen.



Das sagte einst unser Reichskanzler Fürst Graf Otto von Bismarck,
als er vom Kaiser entlassen wurde „Jetzt werden sie alles
verspielen!“



Unser Kaiser befahl den 1. Weltkrieg mit 17 Millionen Kriegstoten.



Der Diktator Adolf befahl den 2. Weltkrieg mit 70 Millionen
Kriegstoten – und 17 Millionen Deutsche mussten Ihre Heimat
verlassen.



Durch die beiden Weltkriege hat Deutschland 5 Provinzen
verloren-Ostpreußen-Westpreußen-Hinter Pommern-Schlesien und Elsass
Lothringen.



Die Kanzlerin Merkel befahl die Öffnung der Grenzen für

Flüchtlinge. Das war die Öffnung für über 1 Million Zuwanderer und
Flüchtlinge.



Ich habe u.a. Informationen gesammelt und mündliche Überlieferungen
von Freunden, Verwandten, Nachbarn und von Familienmitgliedern
notiert, um dieses Buch schreiben zu können. Ich freue mich, dass
ich es endlich geschafft habe. Allen Mitwirkenden einen „Herzlichen
Dank“.



Meine Thesen:



	Versöhnung ist besser als Krieg.


	Nur Investitionen schaffen Arbeitsplätze.


	Produktionsverlagerungen schaffen Arbeitslose in Deutschland


	Wenn ein Patt in der Rüstung vorhanden ist, gibt es keinen
Krieg.


	Wir brauchen mehr Volksentscheide, weil das Vertrauen in die
Politik verloren gegangen ist.





Stand der Straftaten in Deutschland
2015:



Wohnungseinbrüche rd. 170.000



Kfz-Diebstähle rd. 32.000



Fahrraddiebstähle rd. 335.000



Insgesamt gab es 2015 6,3 Mio. Straftaten.
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Vorwort



Das Rennen um den Sieg in der 4. Industriellen Revolution hat
begonnen. Deutschland muss versuchen, mit einem geeinten Europa
einen Spitzenplatz zu erreichen. Nur so haben wir eine Chance, uns
gegen Länder wie China, Indien, Russland, USA usw. zu behaupten.



Der Gewinner erhält den Welthandelspokal. Bei dem Rennen ist die
Globalisierung Trumpf; doch Deutschland muss weiter für seine
Produkte Werbung mit dem Slogan „Made in Germany“ betreiben, um
Exportweltmeister zu bleiben. Nur so erhalten wir unseren
Wohlstand, Wachstum und Arbeitsplätze.



Doch Deutschland ist dabei, seine Wettbewerbsfähigkeit in der Welt
zu verlieren. Im Jahr 2015 haben die Chinesen sich 36 Firmen
einverleibt und keiner weiß, wann die Produktion nach China
verlagert wird. Wir brauchen ein Gesetz, das verbietet, das Firmen
mit strategisch wirtschaftlicher Bedeutung verkauft werden. Die USA
nutzen bereits so ein Gesetz.



Außerdem sollte der Staat sich mehr an Firmen beteiligen und nicht
weiter staatseigene Betriebe verkaufen, sondern dem neuen Beispiel
von Hamburg folgen. Hamburg hat sich an mehr als 400 Unternehmen
beteiligt, die ca. 25 Mrd. Umsatz im Jahr machen. Die Stadt Hamburg
sichert damit hamburger Arbeitsplätze.



Unsere Produkte müssen weltweit weiterhin wettbewerbsfähig sein, um
unseren Wohlstand zu erhalten, denn jeder 5. Arbeitsplatz (ca. 7
Millionen) ist vom Export abhängig.



Die Schere zwischen arm und reich geht weiter auseinander. Die
Einkommen der Spitzenverdiener erhöhten sich von 1997 bis 2014 um
42% und die Einkommen der Durchschnittsverdiener nur um 15%.



Außerdem wird der Sozialstaat immer teurer und droht unbezahlbar zu
werden. So musste der Staat im Jahr 2014 260 Mrd. € Staatszuschüsse
aufwenden. Der Staat kann diese Staatszuschüsse nur bezahlen, weil
er die Investitionen kürzt, die Arbeitsplätze schaffen und erhalten
würden.



In Deutschland droht Altersarmut, viele Bürger müssen bald mit
einer Grundsicherung leben. Also wenn sich nichts ändert, bleibt
nur das Auswandern in Länder wo es Arbeitsplätze für uns Deutsche
gibt.
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Ist nachhaltiger Wohlstand in Deutschland noch möglich? Wenn die
Grundlagen des Wohlstands untergraben werden, wird die Stabilität
unserer Gesellschaft bedroht. Deutschland läuft Gefahr, dass immer
mehr qualifizierte Bürger das Land verlassen, um einigermaßen „gut
leben“ zu können und nicht erst wie geplant mit 73Jahren in Rente
zu gehen.



Die Interpretation von Wohlstand hat sich im Laufe der Zeit stark
verändert. Das allgemeine Wohlergehen ist ein positiver Zustand,
der individuell unterschiedlich wahrgenommen wird.
Umgangssprachlich ist ein guter Lebensstandard erreicht, wenn
jemand mehr Geld als der Durchschnitt zur Verfügung hat, bzw. wenn
es ihm in materieller Hinsicht an nichts mangelt.



Wohlstand ist ein dehnbarer Begriff und weiter gefasst, setzt sich
Wohlstand aus immateriellen und materiellen Faktoren zusammen.



Durch stete Veränderungen unserer Gesellschaft wird gefordert, dass
auch andere Aspekte von Wohlstand wahrgenommen werden, z. B.
die geistige Entwicklung, Bildung und das seelische Gleichgewicht.
Der Faktor Arbeit und das Prinzip der gerechten Arbeitsteilung
haben zweifelsohne eine hohe Relevanz für die Wahrnehmung des
Wohlstandes. Die negativen Effekte der Arbeitslosigkeit auf das
Wohlergehen der Menschen sind ebenfalls unbestritten.



Auch andere wirtschaftliche und politische Faktoren beeinflussen
das Wohlbefinden einer Bevölkerung und stehen in einem komplexen
Wechselwirkungsverhältnis.
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Zu den positiven Einflussfaktoren gehören:



	
Freiheit, Frieden, Sicherheit


	
Technischer Fortschritt, hohe
Arbeitsproduktivität


	
Steigung des Realeinkommens und gerechte,
homogene Einkommensverteilung


	
Umweltfaktoren, wie saubere Luft und Wasser,
Lärmbelästigung, Natur- und Grüngebiete


	
Und nicht zuletzt die Bildungsmöglichkeiten,
Kinderbetreuung, Kulturangebot, soziales und politisches Engagement
sowie die Freizeitgestaltung


	
Die negativen Einflussfaktoren verhindern und
senken den Wohlstand erheblich. Im Umkehrschluss gehören zu den
negativen Aspekten:


	

	
Investitionsmangel in neue Produkte und in
Forschung


	
Inflation, Arbeitslosigkeit,
Rechtsunsicherheit (Fehlurteile)


	
zu hohe Staatsverschuldung und
Steuerlast


	
Instabile oder nicht mehr bezahlbare sind das
Gesundheitssystem und Sozialleistungen


	
Demoskopische Entwicklungen, Alterung der
Gesellschaft, epidemische Krankheiten


	
Zunahme der bildungsfernen Schichten,
Kriminalität und kollektive Angst vor der Verarmung und Verlust vom
allgemeinen Wohlstand









Das wankende Finanzsystem und Steuergeschenke
an die Banken und Spekulanten



Und nicht zuletzt die Zuwanderung durch
ungesteuerte und oft unqualifizierte Migration oder der radikale
Islamismus



Aufgeblähter Beamtenapparat lähmt unser
Land



hohe Pensionen an Beamte und Politiker



Terrorismus (z.B.
Selbstmordattentäter)



Korruption und Politiklobbyismus



Populismus, also eine vermeintlich volksnahe
Politik, die Unzufriedenheit und Ängste gesellschaftlicher Gruppen
anspricht und oft einfache Lösungen vorstellt, um mit
unrealistischen, aber populären Versprechungen kurzfristig
möglichst viele Wählerstimmen zu mobilisieren



Klimawandel, Umweltbelastung und
Naturkatastrophen



Werteverfall und zunehmende
geistig-moralische Verantwortungslosigkeit der Einzelnen



Die Liste der problematischen Entwicklungen in Deutschland ist
lang. Zunehmend mehr Bürger in Deutschland plagen Zukunftsängste
oder zumindest Bedenken. Viele gute Potentiale verlassen
Deutschland, um in anderen Ländern für sich und die Familie mehr
Wohlstand zu erreichen und unter anderen Rahmenbedingungen zu
leben.



Es wurden viele Indikatoren zur Wohlstandsmessung entwickelt und
zunehmend kritisiert. Die Kritik beruht unter anderem darauf, dass
viele Wohlstandsverluste nicht mit erfasst werden (z.B.
Freizeitqualität) und sich die Wohlstandsmessung vornehmlich an
wirtschaftlichen Faktoren, wie Bruttoinlandsprodukt oder
Pro-Kopf-Einkommen orientiert. Für die Wohlstandserfassung gibt es
keine ganzheitliche Lösung, vielmehr entscheidend ist die
individuelle Empfindung der breiten Bevölkerungsschichten.



In Deutschland melden sich jährlich rund 17.000 Bürger bei den
Einwohnermeldeämtern ab. Die Tendenz ist seit 10 Jahren steigend.
Deutschland wandert aus. So leben laut Bund der
Auslands-Erwerbstätigen (BDAE) etwa 3 Millionen Deutsche im
Ausland. Aber die Anzahl ist wesentlich höher, weil bereits 1920
wegen der hohen Arbeitslosigkeit Deutschland eine
Auswanderungswelle erfasste, es waren rd. 6 Millionen!



Doch jetzt sorgen Niedriglöhne, Hartz IV, Renten, Gesundheitswesen
und die Pflegeversicherung für Verunsicherungen im Land und deshalb
packen viele junge Leute ihre Sachen und wandern aus. Viele
Deutsche ziehen in die Schweiz, USA, Österreich, Niederlande,
Kanada, aber auch einige studierte Bürger wollen nach Asien (Dubai,
Oman, VAE) oder nach Südamerika (Argentinien, Chile, Peru,
Brasilien) oder nach Australien.



Die ausgewanderten deutschen Bürger sind flexibel, wenn sie in
einem Land, wohin sie ausgewandert sind, schlechte
Lebensbedingungen vorfinden, wechseln sie in ein anderes Land.



So ziehen viele deutsche Ingenieure, Ärzte, Handwerker, Architekten
usw. in der Welt umher und suchen ihr Glück. Sie sind
sprachgewandt, sprechen zum Teil mehrere Sprachen und haben somit
keine Schwierigkeiten in anderen Ländern Fuß zu fassen.



Im 20. Jahrhundert kehrten Auswanderer selten zurück. Diese
Auswanderer waren von der Wirtschaftskrise schwer betroffen und
kehrten vielleicht mal nach Deutschland zurück als Urlauber, um
ihren Enkelkindern ihre Heimat zu zeigen.



Heute wandern viele aus, weil sie sich im Ausland bessere
Jobchancen versprechen. Sie haben das Studium abgeschlossen und
sind voller Tatendrang. Wenn sie sich dann im Ausland etabliert
haben mit einem guten Job, fällt es diesen deutschen Bürgern
schwer, wieder nach Deutschland zurückzukehren, denn dann würden
sie wieder ins Ungewisse springen und es wäre praktisch wie eine
erneute Auswanderung.



Wer auswandern möchte, müsste seine Auswanderung mindestens ein
halbes Jahr vorher organisieren, denn die Behörden brauchen oft
Wochen und Monate um Aufenthalts- und Arbeitserlaubnisse zu
erstellen.



So träumen viele Deutsche nach ihrem Hochschulabschluss von einer
Stelle im Auswärtigen Amt als Diplomat oder bei Google, BMW,
Mercedes oder VW. Sie träumen von einer internationalen Karriere,
doch nur wenige erfüllen die Voraussetzung dafür. Denn neben einem
guten Studium müssen Sprachkenntnisse vorhanden sein sowie Praktika
bei einschlägigen Institutionen in der Welt. Des Weiteren sollten
sie politisch gut analysieren können und sich mit europäischen und
weltwirtschaftspolitischen Angelegenheiten gut auskennen.



So besuchte mein Freund Günter in England die Oxford Universität
später dann die renommierte Harvard Universität in San Francisco,
USA, und arbeitete dann nach seinem Hochschulabschluss in London,
Paris, Madrid und München. Anschließend wurde er in Luxemburg bei
einer großen, internationalen Versicherung Vorstandsmitglied und
hatte keine Schwierigkeiten, sich mit Kunden auf Deutsch, Englisch,
Spanisch oder Französisch zu unterhalten.



Das Zukunftsszenario für Deutschland sieht nicht so gut aus. In den
nächsten Jahren werden weiter viele Bewohner ihre Heimat aus
wirtschaftlichen und politischen Gründen verlassen. Mehr als 150
Millionen Bürger weltweit leben als Migranten in anderen Staaten
und nicht in ihrer Heimat, weil sie außerdem Schutz vor Verfolgung
und Unterdrückung suchen. Außerdem sind viele Migranten in anderen
Ländern nicht mehr sicher.



Durch den Klimawandel kommen - bei steigendem Meeresspiegel - auf
die Nordseeanrainerstaaten wie Deutschland - Starkregen,
Sturmfluten, Deichbrüche, Überschwemmungen und Hochwasser zu, so
dass die Lebensbedingungen sich in Deutschland bald verschlechtern
werden.



Außerdem stehen Europa viele Staaten mit einer rasant wachsenden
Einwohnerzahl gegenüber. So wird der Ansturm auf Europa weiter
zunehmen, besonders aus muslimischen Ländern, worunter sich etliche
radikal eingestellte Bürger befinden, die eventuell auch bereit
sind in Europa sich als Selbstmordattentäter wegen ihres Glaubens
in die Luft zu sprengen, um ins Paradies zu gelangen, wobei sie
noch versuchen werden, viele für sie „Ungläubige“ in den Tod
mitzunehmen. Außerdem haben die Migranten Schwierigkeiten in Europa
Arbeit zu finden.



Europas Industrie wird abhängig sein von den Öl- und Gasvorkommen
anderer Länder. Diese Vorkommen sind derzeit in Venezuela,
Golfstaaten und in Russland. Und diese Länder bestimmen in Zukunft
über das Wohlergehen der Menschen in den anderen Industriestaaten.
Die Nachfrage nach Öl und Gas wird weiter steigen und ob
Deutschland in Zeiten der Globalisierung dann noch jeden Preis für
Öl und Gas für die Herstellung seiner Produkte bezahlen kann ist
fraglich. Die Förderländer wollen selbst produzieren. Denn wenn die
Produkte aus Deutschland für den Export zu teuer werden und diese
nicht mehr verkauft werden können, wäre Russland der große Gewinner
mit seiner Industrie und billigem Gas und Öl. Und ob dann die
Golfstaaten die Öl- und Gaspreise von Russland noch unterbieten
werden, ist eher unwahrscheinlich.



Deutsche Auswanderer seit 1991
1



Bis 2004 listet das Statistische Bundesamt mehr Zuwanderer als
Fortgezogene Deutsche auf. Seit 2005 wandern mehr Deutsche aus.



Zu- und Abwanderung 2004-2015



(Quelle: Statistisches Bundesamt)





	

Jahr



	

Zugezogene



	

Fortgezogene



	

Saldo






	

2015



	

120.713



	

138.273



	

-17.560






	

2014



	

122.195



	

148.636



	

-26.441






	

2013



	

118.425



	

140.282



	

-21.857






	

2012



	

115.028



	

133.232
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DEUTSCHLAND

Blumenau (Brasilien) und
Geschichten von Auswanderen aus Deutschland, die eine
neue Heimat und Wohlstand im Ausland gefunden haben.

www.lesen-macht-freude.de





